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Amüiches.
Bekanntmachung.

Kunstgewerbliche Meifterknrse.
Von der K. Lehr- und Versuchswerkstätte der

Kunstgewerbeschnle in Stuttgart , Senefelderstraße 45,
werden in diesem Winter mit Genehmigung des K. Mini¬
steriums des Kirchen- und Schulwesens kunstgewerbliche
Meisterkurse für Dekorationsmaler und für Gold- und
Silberschmtede veranstaltet.

Meisterkurse für Dekorationsmaler:
Der Unterricht umfaßt:

Uebungen in der Farbengebung für Außen- und Jnnen-
anstrich und für Dekorationsmalerei, ferner Uebungen in
den Verfahren, die für Holz- und Marmorimitation einen
Ersatz bieten.

Der Kurs beginnt am 9. Dezember 1907 und schließt
am 29. Februar 1908.

Meisterkurs für Gold- und Silberschmiede:
Der Unterricht umfaßt:

Uebungen im Ciselteren und Emaillieren und beginnt
am 7. Januar und schließt am 29. Februar 1908.

Den Teilnehmern an den Kursen ist Gelegenheit ge¬
boten, die Aktzeichenstuvden, sowie die kunstgeschichtlichen
und naturwissenschaftlichen Vorträge an der Anstalt zu
besuchen.

Zu den Kursen werden Meister und Gehilfen, welche
eine genügende kunstgewerbliche Vorbildung besitzen, soweit
die Raumverhältnisse es gestatten, zugelassen. Meister und
ältere Gehilfen werden vor jüngeren Gehilfen berücksichtigt.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind
spätestens bis 25. November ds. Js . bei der Lehr- und
Versuchswerkstätte, Senefelderstraße 45, einzureichen. Den
Anmeldungen sind, soweit es sich nicht um Teilnehmer
früher abgehaltener Kurse handelt, einige Arbeiten beizu¬
geben, auch ist die Angabe über etwaigen früheren Schul¬
besuch und über die seitherige praktische Tätigkeit erforderlich.

Das Unterrichtsgeld beträgt 10 Es kann minder¬
bemittelten Teilnehmern auf Ansuchen nach fleißigem und
erfolgreichem Besuch des Unterrichts zurückerstattet werden.

Zur
Ausbildung von Hafnern

ist die Anstalt bereit, im kommenden Winter Angehörige
des Hasnergewerbes(Meister und Gehilfen) zu den üblichen
Bedingungen als außerordentliche Schüler in die Werkstätte
aufzumhmen. Der Unterricht wird insbesondere das Frei¬
drehen und Verzieren einfacher Gefäßformen, sowie die
Behandlung von Ofenkacheln mit Schmelzglasuren umfassen.

Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr 30 °̂ , bei
kürzerem Besuch des Unterrichts die entsprechende Rate.

Anmeldungen sind an dieK. Lehr- und Versuchswerk-
stätte, Senefelderstraße 45, zu richten.

Stuttgart, den 25. Oktober 1907.
K. Lehr- und Versuchswerkstätte:

_ Pankok._
Bekanntmachung.

Nach§ 1 der bezirkspolizeilichen Vorschriften für die
zur Schwarzwaldwasserversorgung gehörigen Gemeinden be¬
treffend Verhütung der Verschwendung des Wassers der

. Schwarzwaldwasserversorgung ist jeder Mißbrauch und jede
Verschwendung des Wassers untersagt. Auf Grund hievon
hat der Ausschuß der Schwarzwald Wasserversorgung die
Einrichtung von Wasserstrahlpumpen und die Erstellung
von Eisgerüste» als unzulässig erklärt. Die Besitzer
solcher Anlagen werden aufgefordert in Bälde derartige
Einrichtungen zu entfernen, widrigenfalls sie Strafe in
Aussicht zu nehmen haben. Die Ortsbehörden der betr.
Gemeinden wollen Vorstehendes in ortsüblicher Weise be¬
kannt machen und den Vollzug dieser Anordnung überwachen.

Nagold, den 11. Nov. 1907.
._ _ K. Oberamt. Rit te r.

Sommer,  Unterapothrker der Reserve (Heilbronn), wird
»um Oberapotheker ernannt.

Komische HleSerficht.
Der Rückzug des Kardinals Fischer im Fal

Tchroers bedeutet wie die„DZ.« sofort richtig vermutet
einen Erfolg des preußischen Kultusministeriums. Gegenüb«
einigen tendenziösen Entstellungen in ultramontanen Blätter
stellt ein offiziöses Telegramm der„Köln. Ztg." ausdrückli«
fest, daß sich der Kultusminister keineswegs auf die Seil
des Kardinals gestellt habe. Die Regierung habe vielmehl
indem sie die Aufhebung des Verbots bewirkte, das nu
mit Vorwiflen des Ministeriums erfolgen durste, anerkanm

daß in dem Erlaß des Verbots ohne vorheriges Einver¬
nehmen mit dem Kultusminister ein Eingriff in die Rechte
der Universität und damit des Staates lag. Die Regierung
habe gegenüber dem Vorgehen des Kardinals durchaus
ihren RechtSstaudpunkt gewahrt. Uebrigens verlautet, daß
Kardinal Fischer noch in einigen anderen Punkten— gewiß
nicht ganz freiwillig— nachgegeben hat, aber nirgends
zeigen sich Anhaltspunkte dafür, daß vom Professor Schroers
Konzessionen gemacht wurden. Kennzeichnend ist auch eine
Ermahnung der ultramontanen„Köln. Volksztg.« an die
ihr geistesverwandten Blätter, die Erörterungen über den
Fall Schroers einzustellen. Die nächstbeteiligte kirchliche
Behörde habe es nicht für nötig oder zweckmäßig gehalten,
über die Modalitäten der getroffenen Erledigung sich zu
äußern; diese Zurückhaltung sollte die katholische Presse
respektieren. Und die kirchlichen Behörden wissen doch ganz
gewiß, warum sie hübsch ruhig über den Fall hinwegzugleiten
suchen. — Am Montag hat Professor Schroers seine Vor¬
lesungen unter ungeheurem Andrang wieder ausgenommen.
Beginn und Ende der Vorlesung am Montag waren von
stürmischen studentischen Kundgebungen begleitet. Der
Kurator der Universität begrüßte Schroers mit Händedruck.
Professor Schroers bemerkte bei Beginn seines Vortrags:
„Ich kann meinen Empfindungen keinen anderen Ausdruck
geben; ich danke Ihnen, meine Herren.«

I « der französische« Depnttertenkammer be¬
gannen am iDienstag die Debatten über Marokko. Es
liegen insgesamt6 Interpellationen vor. Die erste von
ihnen, vom Republikaner Graf de Castellane herrührend,
spricht sich bedauernd aus, daß die Regierung nicht mehr Herr
der Lage wäre. Diese erscheine verworrener denn je durch
den unglückseligen Gedanken des friedlichen Vorgehens,welches
Frankreich Verantwortlichkeiten und Lasten aufbürde, anderen
Nationen aber Gewinn bringe.. Castellane fordert von der
Regierung, das Dunkel aufzuklären, welches die Untätigkeit
der spanischen Truppen, deren Instruktionen mit denen der
französischen nicht übereinstimmten, umgibt. Lrouin(radi¬
kaler Sozialist) erklärt, Frankreich habe bisher keine Genug¬
tuung wegen seiner Beschwerden erhalten und könne auch
keine Befriedigung über die Algecirasakte empfinden.
Vaillaut(Sozialist) ist der Meinung, Frankreich sei in eine
gefährliche Aktion verwickelt. Er wünschte ein internationales
militärisches Vorgehen. (Widerspruch.) Deschanel sprach
sich dagegen aus, daß die Polizei in Marokko international
gestaltet werde. Er suchte ziffernmäßig nachzuweisen,
daß der französische Handel in Marokko zunehme, der deutsche
sich vermindere. Frankreich möge Schritt für Schritt seine
zivilisatorische Mission in Marokko im Einvernehmen mit
den europäischen Mächten weiter erfüllen, es müsse kalt¬
blütig sein Werk im Sinn des Friedens und der Zivili¬
sation fortsetzen und seine Interessen mit denen der Mensch¬
lichkeit zusammengehen lassen.

Das bulgarische Parlament begann gestern die
Debatte über die Antwortadresse auf die Thronrede. Die
Adresse erklärt, die bisherige mazedonische Reformaktion sei
resultatlos geblieben, die unruhige Lage dort wirke störend
auf die Entwicklung Bulgariens. Die Nationalvertretung
hofft, die Regierung weide mit festem Willen auf eine
Besserung der Lage in den europäischen Wilajetts hin¬
wirken und sie könne dabei auf die volle Unterstützung des
ganzen Volkes rechnen.

I « Marokko sind unter den Konsuln Mogadors
Differenzen ausgebrochen. Der Minister des Aeußern des
Gegensultans Mulay Hastd hatte dem französischen Konsul
in Mogador, Kurt, mehrere für die andern Konsuln be¬
stimmte Briefe übersandt, mit dem Ersuchen, sie seinen
Kollegen zu übermitteln. Der französische Konsul hat sich
jedoch nicht für berufen angesehen, diesem Ersuchen zu ent¬
sprechen, und die Briefe an den französischen Gesandten
Regnault in Rabat abgesandt, mit der Bitte, ihm weitere
Weisungen zu erteilen. Die Konsuln in Mogador hielten
hierauf eine Versammlung ab, in welcher insbesondere der
spanische und englische Konsul sehr scharf gegen das Vor¬
gehen Kurts Einspruch erhoben und beschlossen, den Protest
des Konsularkorps zu Protokoll zu bringen. — Die Lage
der Mahalla des Sultans bei Mar Chica soll recht un¬
günstig sein. Es kommen viele Desertionen vor. Die
Führer der Mahalla hatten versucht, in Melilla Geld auf¬
zunehmen, doch waren ihre Schritte vergeblich, da der
Machsen auf bezügliche Anfragen nicht antwortete.

Die Sozialdemokratieu. der Moltke-Hrrdeu-Prozeß.
In 10 Versammlungen der sozialdemokratischen Partei

in Frankfurt a. M. lautete am Dienstag abend das Vor¬
tragsthema: „Die Politik der herrschenden Klaffen und ihre

Beleuchtung durch den Moltke-Harden-Prozeß". Der Prozeß
wurde eingehend besprochen, Harden wurde als der Handlanger
der anderen Kamarilla bezeichnet. Auch der Prozeß Bulow-
Brand wurde erörtert und der Prozeß Liebknecht, wobei ge¬
sagt ward, daß die Berechtigung des Antimilitarismus durch
die Aufdeckung der Kasernenmißstände im Prozeß Moltke-
Harden nachgewiesen sei. Es wurden noch Lernburgs Reise,
das drohende Branntweinmonopol, die wirtschaftliche Krise
kritisiert. Die Hauptsache war aber allen Rednern die—
Bekämpfung der ltnksliberalen Parteien . Das war
übrigens nach der imposanten Kundgebung im Hippodrom
zu erwarten. In den schärfsten Worten wurde gegen die
geeinigte bürgerliche Linke losgezogen. In der Resolution,
die allen Versammlungen vorlag, war kein Wort vom
Moltke-Harden-Prozeß die Rede, dagegen wurde„auf das
Entschiedenste die konservativ-liberale Blockpolitik verurteilt«,
die ebenso reaktionär sei, als die vorherige konservativ-ultra-
montane. Die Sozialdemokratie wurde als „einzig konse¬
quente Vertreterin der Volksintereffen« empfohlen. Die
Polizei hatte sich durch das Vortragsthema verleiten lasten,
von ihrer bisherigen Praxis, die Versammlungen nicht zu
überwachen, abzugehen. In allen Versammlungen war sie
durch einen Kommissar und einen Schutzmann vertreten.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold. 14 November.
* Vom RathauS. Gemeinsame Sitzung der

bürgerlichen Kollegien. Oberförster Weinland referiert
über die Revision des von ihm gefertigten Waldwirt¬
schaftsplans (ZwischenrevisionSplanS) pro 1908/12 durch
Oberforstrat Nagel. Die Revision ergab keine Anstände.
Beschluß: Die beantragten Nutzungsänderungen zu genehmigen
und den Plan K. Oberamt zur Weiterbehandlung vorzu¬
legen. — Die Büraerreisabgaben werden im nächsten
Frühjahr eine andere Regelung erfahren, da der Anfall
von Reisig kleiner wird. Beschluß: Soweit Vorrat sollen
wie bisher Gaben zu je 100 Reisigbüschel verabreicht, im
übrigen ein Geldwert von je 11 ^ gegeben werden. —
Zur Stadtwaldarrondierung werden Felder im Eis¬
berg angeboten von Fleischbeschauer Grüninger 13 ar 14 qm
zu 80 von Frau Günther Wwe. 16 ur 46 qm zu
75 von Frau PH. Müller Wwe. 13 ar 5 qm zu 60
Beschluß: Das Angebot Grüninger wird als zu hoch er¬
klärt; es werden dafür 70 ^ angesetzt; für den Fall der
Nichtaunahme wird von der Erwerbung aller Angebote
Abstand genommen. — Gemeinderat allein: Das Kol¬
legium nimmt Kenntnis von der durchK. Kreisregierung
erfolgten Bestätigung der Beschlüsse vom 30. Okt. betr.
Bürgerrechtsgebühr von 10^ für solche Personen, die noch
keine bezw. noch nicht3 Jahre lang Steuer bezahlt haben
und betr. Festsetzung der Zahl von 12 Gemeinderatsmit¬
gliedern aus Anlaflder neuen Gemeindeordnung, ferner von
einer Mitteilung desK. Stadtpfarramts, daß die II. Stadt¬
pfarrstelle dem Repetenten Merz vom 11. Dez. a. e. ab
übertragen wurde. —Genehmigt wird in stets widerruflicher
Weise ein Gesuch der K. Telegraphen-Jnspektion Tübingen
wegen Aufstellung einiger Doppelstangen mit 14 Querschieneu
zu 6 Stifter und Veränderung einiger bestehenden Stangen
auf der Straße Nagold—Ebhausen. — Verlesen und ge¬
nehmigt wird der Kostenzettel für das Ausrücken des 1.
Wachkommandos beim Brand in Rohrdorf mit 84 ^ 20.
Der Vorsitzende rügt hiebei das Verhallen der Fuhrwerks-
befitzer, welche nicht mit ihren Pferden zur Stelle waren.
Im Wiederholungsfälle würde unnachstchtlich mit strengen
Strafen eingeschritten werden. Es kommt zur Sprache, die
Fuhrhalter erblickten eine Härte darin , daß den ange¬
tretenen Mannschaften der Feuerwehr eine Entschädigung
von 20 bezw. 30 ausgesetzt sei, während sie im Nicht¬
verwendungsfalle nicht entschädigt würden. Dieser Anregung
wird dahin Rechnung getragen, daß bei der Amtskorporation
der Antrag auf Entschädigung von je 1 pro 2 Pferde
gestellt werden wird. — Damit ist die öffentliche Sitzung
geschlossen.

Der PauliueuBerein zur Bekleidung armer
Laudleute schreibt uns: Ermutigt durch das hilfsbereite
Entgegenkommen Vieler in Stadt und Land wagt auch
Heuer wieder unser Verein beim Eintritt der kalten Winters¬
zeit mit einer Bitte vor die Oeffentlichkeit zu treten. Es
war uns im verflossenen Jahr durch die vielenz. T. sehr
reichhaltigen Sendungen möglich, gar mancher dringenden
Not auf dem Lande abzuhelfen und wir wären drum von
Herzen dankbar, wenn auch dies Jahr wieder die Wohl¬
habenden in ihren Kleiderschränken rc. Umschau halten wür¬
den. So manches liegt oft da und versperrt den Platz,



während eine arme kinderreiche Familie doch so froh und
dankbar dafür wäre. Wir bitten darum den verehrten
Leser fteundlichst, entbehrliche noch gut brauchbare Kleid¬
ungsstücke aller Art an die Ablieferungsstelle des Paulinen-
veretns, HerrnC. F. Braun , Sporerstr. 7 Stuttgart
zu senden, während Geldgaben zur Anschaffung neuer Be¬
kleidungsstück? zu deren sachgemäßer Verteilung an Bedürf¬
tige in armen Landgemeinden es nie fehlt, an die Vereins¬
rechnerin Fräulein Fanny Stähle , Kanzleistr. 7 Stutt¬
gart , adressiert werden wollen.

* Merkurdnrchgang. Die letzten sichtbaren Mer¬
kurdurchgänge waren am 9. Mai 1891 und am 10. Nov.
1894. Nach dem heutigen Durchgang wird erst wieder
1914 und 1924 ein Merkurdurchgaug stattfinden. Es be¬
darf zur Beobachtung eines kleinen Fernrohrs oder minde¬
stens eines starken Opernglases; auch hier muffen Blend¬
gläser vorgesetzt werden. Leider ist bei der heutigen Wit¬
terung überhaupt keine Hoffnung auf Sichtbarkeit des
seltenen Schauspiels. -

KnPPingen, 14. Novbr. (Teleph.) Heute morgen
5 Uhr brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude der
Witwe Hammer ab. Die Feuerwehren von hier, Affstätt
und Unterjesingen griffen tatkräftig ein, um die Nachbar¬
häuser zu retten. Die neue Wasserleitung funktionierte gut.
Das Haus war vor 12 Jahren infolge Brandstiftung des
Sohnes der Abgebraunten schon einmal zerstört worden.
Der Brandstifter erhielt damals 10 Jahre Zuchthaus;
man vermutet, daß er auch diesmal der Urheber des Bran¬
des war.

Hailfiuge« OA. Rottenbg.,14.Nov. (Teleph.) In der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurden wir durch Feuer¬
lärm erschreckt; es brach in dem dem Ziegler Josef Well¬
häuser gehörenden Wohn- und Oekonomiegebäude das voll¬
ständig freistand Feuer aus. Das Anwesen brannte bis auf
den Grund nieder Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Die evangelische Landessynode hat in ihrer
Sitzung am Montag die Einzelberatung des neuen Kirchen¬
buchs in zweiter Lesung zu Ende geführt und schließlich
das Kirchenbuch wie auch den diesbezüglichen Entwurf eiues
kirchlichen Gesetzes in namentlicher Schlußadstimmung mit
56 Stimmen einhellig angenommen. Der Schlußabstimmung
gaben 36 Mitglieder der Synode eine motivierte Erklärung
bei: „Die Unterzeichneten gehen bei ihrer Zustimmung zu
der Einführung des neuen Kirchenbuchs von der Voraus¬
setzung aus, daß durch die Erklärung der Oberkirchenbehörde
und durch die Aussprache der Synode hinlänglich gesichert
ist, daß durch die Einführung des neuen Kirchenbuchs eine
dem Wesen der evangelischen Kirche widersprechende gesetz¬
liche Bindung ausgeschloffen ist." Prof. Dr. von Häring
fügte dieser Erklärung erläuternd bei, .daß bei den Verhand-
jungen der Kommission sowohl, wie auch bei den Plenar-
beratungen der Synode mit voller Einmütigkeit zum Aus¬
druck gebracht worden sei, daß eine äußere gesetzliche Bindung
von keiner Seite angestrebt werde; die Unterzeichner der
Erklärung legen Wert daraus, dies ausdrücklich festzustellen,
namentlich auch im Hinblick auf die angehenden Geistlichen,
um densejben den Eintritt ins geistliche Amt, der vielen
bei der gegenwärtig herrschenden naturalistischen Strömung
schwer werde, zu erleichtern. Am Dienstag wurde in einer
kurzen Sitzung noch die Eingabe des Stuttgarter Psarr-
konvents betr. die Ortsschulaufficht erledigt, worauf noch
einige kleinere Gegenstände aufgearbeitet wurden. Um 12
Uhr wurde die Synode in einem feierlichen Akt, dem auch
der Kultminister anwohnte, geschloffen.

Stuttgart, 13. Nov. Der König hat anläßlich des
Ablebens des Prinzen Arnulf von Bayern dem daher.
Gesandten seine Teilnahme ausgesprochen. Der württ. Hof
legt 8tägige Trauer an.

r. Stuttgart , 13. Nov. Gestern nachmittag fiel an
einem Neubau Ecke Arndt- und Moltkestraße ein Gipser¬
lehrling vier Stock hoch vom Gerüst. Das Unglück wurde
durch das Brechen einer Gerüststange, an der ein Material¬
aufzug befestigt war, verursacht. Der Lehrling, der an¬
scheinend innere Verletzungen erlitten hatte, mußte ins Ma¬
rienhospital gebracht werden.

Ei« kalter Winter?
r. Das„Süddeutsche Korrespondenz Bureau" schreibt:

Ein uns befreundeter Paläantologe dazu ein fein be¬
obachtender Ornithologe, dem mitunter der Schalk im
Nacken fitzt, schreibt uns aus einer Stadt am mittleren
Neckar: „Sehr geehrter Herr! Ich will Ihnen mit meiner
Neuigkeit nur gleich zur Türe hereinfallen! Die ganze
Taucherfamilie ist wieder da, die Taucherle von anno 79!
— Zunächst werden Sie sich, der Sie sich— Gott sei dank
— wenig um unseren Fachkram kümmern, nur unklare Vor¬
stellungen von einer Liliputtaucherfamtlie machen, die unter
einem geschäftstüchtigen Impresario die kleinen und mitt¬
leren Städtchen mit Erfolg abgrast! Dabei überläuft Sie
ein angenehmes Prickeln, wenn Sie in Ihrer warmen Stube
zur jetzt eingetretenen Frostzeit an einem patschnassen und
zähneklappernden Taucher denken, der nach Atem schnappt.
Vorbeigeraten! — Nun will ich aber Ihre Geduld nicht
länger in Anspruch nehmen und möchte Ihnen für den Wert
meiner Entdeckung Ihr geistiges Auge öffnen. Haben Sie
schon die interessanten, kosmopolitischen Tierchen aus der
Klaffe der diatatorvs, GattungI-amvlI1oro8trvs und unter
diesen vielleicht dm bekannten, niedlichen und zappeligen
dlsrßus ssrrator gesehen? (Es umweht einen deutlich
wahrnehmbar die moderige Luft aus dem Präparatensaal
einer fremden Fakultät. Von den ölgestrichenen Wänden
grinsen ans den Tafeln!Xa und!XK das wohlgelungene
Ahnenvorträt des „niedlichen Mergus" der prähistorischen
Archäopterix und ein riesiger Tynosauriersim Skelettkonterfei.
In einer Ecke sitzt Joseph Viktorv. Scheffel auf seinem

famosen Kreidefelsen und weint der entschwundenen Jcht-
hyosaura, deren Eeheleben nicht ganz einwandfrei gewesen
sein.'soll, eine warme Träne der Rührung nach.) Also,
Sie meinen, Sie haben meinen Mergus noch nicht gesehen?
Aber vielleicht schon Miseren kleinen, heimischen Gänse- oder
Mittelsäger, in Württemberg schlechthin Taucherle genannt?
Gut! Beide find identisch. Diese Tierchen haben eine»
wunderbar feinen Instinkt und gelten bei allen Praktikern
als verläßliche Wetterpropheten. Man trifft sie im ganzen
Lande in kleinen Scharen auf Teichen und anderen Wassern
zerstreut, wo sie sich von Waffertieren hauptsächlich von
Fischen ernähren, die sie durch geschicktes Tauchen erhaschen;
als ausgezeichnete Flieger durcheilen sie, wenn sie die Not
zwingt, auch weite Strecken auf dem Luftweg. Wenn nun
ein strenger und langer Winter Hereinbrechen will, in dem
in die höher gelegenm, ungeschützten Seen oder Wafferläufen
die Kälte bis in die Grundtiefen hinabdringt und alles zu
Eis erstarren macht und wenn sogar größere und tiefliegende
Gewässer einer dicken Vereisung entgegengehen, dann schützt,
wie man mit Sicherheit annehmen darf, ein geheimer In¬
stinkt den kleinen Taucher vor einem elenden Hungertod.
Im Vorherbst des Jahres 1879 waren sie, und damit
komme ich auf den Eingang meines Schreibens zurück, iu
zahlreichen Exemplaren auf unserem Neckar, namentlich bei
Cannstatt zu bemerken. Und richtig— es folgte ein
Winter, und was für einer! Es ist damals, wie der Volks-
muud sagt, Stein und Bein zusammengefroren. Im Ok¬
tober erstarrte dem Ktndsmädchen das Wasser in der Bade¬
wanne, ehe es heulend vor Kälte vom Rinnstein vor dem
Hause zurückkehrte, denn innerhalb des Hauses konnten oder
durften die Wasserabläufe nicht mehr benützt werden. Im
Dezember waren die Kohlen sündhaft teuer, wenn man sie
überhaupt noch erhalten konnte und im April liefen die
Buben noch aus dem Neckar Schlittschuh' bis zum Rhein
hinunter. — Nun, was meinen Sie, Herr Redakteur, Sie
werden es doch Ihren Lesern Mitteilen müssen, daß unsere
Taucherle auf dem Neckar gesehen werden! Wenn Sie
noch keine gesehen haben, so gehen Sie mal nach Cannstatt
oder kommen Sie nächstens bet mir vorbei, ich habe von
meinem LlvrZM 8srrs.tor ein kapitales Exemplar in 99pro-
zentigem Methylalkohol. Mit den besten Empfehlungen bin
ich Ihr . . . folgt Name.

r. Stuttgart , 12. Nov. Das BankhausC. I.
Hummel in Genua ist infolge eines groben Vertrauens¬
mißbrauchs des Prokuristen, der verhaftet ist, in Konkurs
geraten. Einzelheiten über den Fall sind noch nicht bekannt.
Das Stuttgarter BankgeschäftE. HummelL. Cie. ist
weder das Stammhaus der Firma in Genua, noch ist es
mit Kapital dabei beteiligt oder sonst irgendwie in Mit¬
leidenschaft gezogen.

r. Zuffenhausen, 13. Nov. Die Königin traf am
Montag nachmittag gegen" 5 Uhr im Automobil hier ein
und fuhr nach der Gärtnerei Heinrich, wo sie sich einen
Strauß roter Nelken geben ließ. Wahrscheinlich haben die
Königin die ihr gelegentlich der Hofjagd von Gärtner
Heinrich junior überreichten Blumen zu diesem Besuch ver¬
anlaßt.

Zu« Fall Pfizennraier. Wie verlautet, ist die
Verbringung des in Geistesschwäche verfallenen Wundarztes
Pfizenmaier von Untertürkheim in die Heil- und Pflege¬
anstalt Winnenthal beschlossene Sache.

r. Reutlingen, 17. Novbr. Dem Frachtboten von
Talheim, der in allzugroßer Sorglosigkeit seine Geldtasche
iu einer unverschlossenen Holzktste in seinem Einkehrgasthaus
stehen ließ und seinen Geschäften nachgiug, ist die Geld¬
tasche mit einigen Hundert Mark gestohlen worden.

r. Waiblingen, 12. Nov. Gestern abend wurde
gegen den Personenzug, der 10.10 Uhr von hier nach
Schorndorf abgeht, beim Bahnübergang vou einem jungen
Menschen ein Stein geworfen, wodurch ein Wagenfenster
zertrümmert wurde. Durch Glassplitter ist eine im Zuge
befindliche Dame nicht unerheblich verletzt worden.

r. Spaichinge«, 13. November. Bei dem gestrigen
Verkauf des Ritterguts Hohenberg erfolgte der Zuschlag
um 149 300 ^ an die Gemeinde Schörzingen OA. Spai-
chingen. Das vollständig arrondierte Gut umfaßt ca 67
Hektar Güter, 16 Hektar Weide und 46 Hektar Wald.
Das Gut war zuletzt im Besitze der Herren von Ow.

r. Tuttlingen, 13. Nov. In Renquishausen hiesigen
Oberamts brannte am Montag das Oekonomiegebäude
des BäckersI . G. Rack gänzlich nieder. Es soll Brand¬
stiftung vorliegen.

r. Ulm, 12. Nov. Die Ermordung von2 Kindern
durch eine geistesgestörte Dienstmagd, worüber seinerzeit be¬
richtet wurde, hat Anlaß zu Ermittlungen gegeben, da ver¬
breitet worden war, daß von den Behörden nicht alles ge¬
schehen sei, um das Unglück zu verhindern. Es wurde
festgestellt, daß die Täterin, die 35jährige Marie Müller,
9 Jahre lang, bis zum1. Juli d. Js ., bei einer hiesigen
Familie im Dienst gestanden ist, die nie Wahrnehmungen
über einen anormalen Geisteszustand gemacht hat. Am 2.
Juli ließ sich die Müller bei einem hiesigen Arzte wegen
Nervosität untersuchen. Der Arzt riet ihr Spttalbehandlung
an. Vom 21. August bis 21. September wurde sie daun
im Spital wegen Anämie, Metritisu. a. Leiden behandelt.
Ermittelt ist auch, daß vor 5—6 Wochen der Bräutigam
der Müller sich bei dem Arzte, der sie zuerst untersucht
hatte, über ihren Geisteszustand befragt und zur Antwort
erhalten hat, daß sie an Melancholie leide. Nach Ansicht
des Stadivorstandes kann also den Behörden kein Vorwurf
über den Vorfall gemacht werden; es scheint ein plötzlicher
Ausbruch von Wahnsinn vorzuliegen. — In der Angelegen¬
heit der Max v. Eyth'schen Stiftung hat Professor Dr.
Holzinger, nun in Stuttgart, Vorschläge zu einem Stiftuugs-
statut vorgelegt. Der Gemeinderat erklärte heute, daß er

nicht in der Lage sei, festzustellen, ob der Stifter s. Zt.
von diesen Vorschlägen Kenntnis genommen und ob er sie
gebilligt habe. Da das K. Ministerium es dem Gemeinde¬
rate anheimgegebm hat, die Stiftungssatzung unter Benüt¬
zung der Dr. Holzingerschen Aufzeichnungen und im Beneh¬
men mit Professor Häge in Blaubeuren zu regeln, sprach
ich der Gemeinderat dahin aus, daß er bereit sei, die Vors¬
chläge Dr. Holzingers bei Aufstellung von Stiftungs¬
atzungen zu berücksichtigen, soweit sie mit dem in der

Stiftungsurkunde ausgesprochenen klaren Willen des Stifters
übereinstimmen. Nach wie vor ist der Gemeinderat der
Ansicht, daß nach dem Wortlaut der Stiftung er selbst und
nicht die Ortsarmenbehörde die Verwaltung der Stiftung
zu Wernehmen hat. — Der Gemeinderat genehmigte in der
letzten Zeit 572 Gesuche um Aufnahme ins Bürgerrecht.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 13. Novbr. Strafkammer. Am 24.

und 26. April erkrankten in Ludwigsburg eine größere
Anzahl Mannschaften des Feldartillerteregiments Nr. 65,
des 3. Bataillons des Infanterieregiments Nr. 121 und
des Bekleidungsamts nach dem Genuß von Leberwürsten.
Die Krankheitserscheinungen waren Erbrechen, Durchfall
und Kopfschmerzen. Zwei Mann waren so schwererkrankt,
daß man das schlimmste befürchten mußte, bet zwei Mann
wurde eine hochgradige Nierenentzündung hervorgerufen.
Die meisten waren in einigen Tagen wieder hergestellt.
Die Würste hatte der Metzgermeister Essig geliefert und
zwar waren sie einen Tag vor dem Genuß bereitet worden.
Unter den gleichen Erscheinungen erkrankten 17 Dienstboten
und zwei ältere Knaben der Wernerschen Anstalt gleichfalls
nach dem Genuß der von Essig gelieferten Leberwürsten.
Diese Würste waren einige Stunden vor dem Genuß her¬
gestellt worden. Eine chemische Untersuchung der Würste
war nicht mehr möglich. Gegen Essig wurde nun Anklage
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmtttelgesetz erhoben.
Bei der Verhandlung bestritt Essig ein Verschulden. Ein
Zeuge bekundete, die von ihm verzehrte Wurst habe übel
gerochen. Ein Sachverständiger sprach sich dahin aus, daß
es sich mehr um eine Fleisch- als um eine Wurstvergiftung
gehandelt habe. Die typischen Formen der Wurstvergiftung
seien nicht vorhanden gewesen. Ein anderer Sachverständ¬
iger war der Ansicht, daß es möglich sei, daß die in der
Kantine warm aufeinander gelagerten Würste dadurch in
Gährung übergegangen seien, auch sei es möglich, daß ein
geschlachtetes Tier nicht ganz gesund gewesen sei, was von
dem Fleischbeschauer übersehen worden sein könne. Die
Strafkammer gelangte zu der Ansicht, daß sichere Feststell¬
ungen, ob dem Angeklagten eine Schuld beizumeffen sei,
nicht getroffen werden können, und erkannte deshalb auf
Freisprechung.

Trier, 12. Nov. Das Kriegsgericht verurteilte den
Unteroffizier Klose vom 69. Jnf.-Reg. wegen 281 Fällen
von Mißhandlungen, ferner wegen Beleidigung und Ver¬
leitung zum Meineid zu 1'/» Jahren Zuchthaus und
Ausstoßung aus dem Heere.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Nachträglich hören wir, daß am vergangenen Samstag der
bayerische Verkehrsminister von Frauendorfer in Berlin
war und mit dem Staatsminister Breitenbach eine längere
Unterredung über schwebende Verkehrsfragen hatte. Die
Verkehrsminister beider Staaten sollen sich von vornherein
über die Behandlung wesentlicher Punkte in erfreulicher
Uebereinstimmung befunden haben. Am Nachmittag fand
beim Staatsminister Breitenbach zu Ehren Frauendorfers
ein Essen statt, an demu. a. auch der Vizepräsident des
Staatsministeriums, der Handelsminister und der bayerische
Gesandte teilnahmen.

Berlin, 12. Nov. Die Rhein.-Westf. Ztg. hört aus
bester Quelle, daß zwischen der deutschen und der eng¬
lischen Kolonialverwaltung Verhandlungen schwe¬
ben, die den Austausch des als „Caprivi -Zipfel"  be¬
kannten Ausläufers im Südwesten von Deutsch-Südwest¬
afrika gegen die Walfischbai zum Gegenstand haben und
die jetzt zu einem befriedigenden Abschluß gelangt find.
Die Einzelheiten sind vertraulichen Charakters, so daß
darüber bisher noch nichts bekannt ist. Doch läßt sich jetzt
schon soviel sagen, daß England seinen stillen Widerstand
gegen die deutsche Herrschaft im Südwest, der in dem zähe»
Festhalten an dem Besitz der Walfischbai zum Ausdruck
kam, in diesem Vertrag ein- für allemal aufgibt.

Berlin, 13. Nov. Im Sinne einer humaneren Hand¬
habung der Sittenpolizei hat das Berliner Polizeipräsidium
jetzt ein Merkblatt für gefallene Mädchen herausgegeben.
In diesem Merkblatt werden unter anderem Arbeitsnach¬
weisstellen und Vereine namhaft gemacht, die es sich zur
Aufgabe gemacht haben, Mädchen allerKonfesstonen in Dienst
zu bringen. Im zweiten Teil des Merkblatts werden ine
Mädchen hygienisch belehrt. (Mpst).

r Acheru i. Baden, 13. Novbr. Der hier zur Er¬
holung weilende Geschäftsführer Peter Dicke aus Dort¬
mund, gebürtig zu Wasseralfingen OA. Aalen, hat sich in
der Schutzhütte auf dem Biencnpuckel durch einen Schuß
ins Herz entleibt. Ein nervöses Leiden dürfte den 37jährigen
Mann in den Tod getrieben haben.

Was kostet ei» Bolksschüler in de« verschie¬
dene« deutschen Länder»? Die neueste Statistik über
die Aufbringung der jährlichen finanziellen Opfer für je
einen Volksschüler in den verschiedenen Ländern ergab
folgendes: Bremen bringt 77 ^ auf, Hamburg 74. Lübeck
69, Anhalt 51, Sachsen 50, Preußen 48. Hessen 48,
Bayern 46, Sachsen-Meiningen 45, Sachsen-Koburg-Gotha



45, Braunschweig 44, Oldenburg 44, Sachsen-Weimar 43
Württemberg 42, Schwarzburg-Sonderhausen 42, Baden 40Mecklenburg-Schwerin 40, Sachsen-Altenburg 40, Elsaß-
Lothringen 39, Reußj. L. 38. Waldeck 36, Mecklenburg-
Strelitz 33, Schwarzburg-Rudolstadt 33, Reußä. L. 30,Schaumburg-Lippe 28 und Lippe 2b Danach find es
die freien Städte Bremen, Hamburg, Lübeck, die an der
Spitze stehen und die größten Opfer für die hohe Kultur¬aufgabe, die Erziehung unserer Jugend bringen. Von den
größeren Staaten kommt zuerst das Königreich Sachsen und
zwar an 5. Stelle, dann folgt Bayern an 8. Stelle undWürttemberg an 14. Stelle, während Preußen die 6.Stelle etnnimmt.

Zur E «gl «r»dreise deS Kaiserpaares.
Windsor, 13. Nov. Bei der gestrigen Tafel brachte

der König Eduard folgenden Trtnkspruch aus: Bei
Begrüßung Ew. Majestät des Kaisers und Ihrer Majestät
der Kaiserin an den britschen Gestaden war es mir ver¬
gönnt, und für mich selbst der groben Befriedigung und
Genugtuung Ausdruck zu geben, die es uns gewährt, Ew.
Majestät hier in diesem alrhistortschen Schlosse zu bewirten.
Seit langer Zeit habe ich gehofft, diesen Besuch zu empfangen,
und noch kürzlich befürchtete ich, daß er infolge der Un¬
päßlichkeit nicht stattfinden könne. Glücklicherweise sehenEw. Majestäten jetzt so voll Gesundheit aus, daß ich nur
hoffen kann, Ew. Majestäten Aufenthalt in England, wenn
auch nur kurze Zeit, werde Ew. Majestäten recht wohl tu«.Ich habe die verschiedenen Besuche, die Ew. Majestät von
frühester Kindheit an hier abgestattet haben, nicht vergessen.Es ist mir schmerzlich daran zu denken, daß Ew. Majestät
letzter Besuch so traurig war. Ich werde niemals, so lange
ich lebe, die Güte und Sympathien vergessen, die mir vonEw. Majestät erwiesen wurden in der letzten Zeit nnd als
die große, verehrte Königin verschied. Ew. Majestät mögen
versichert bleiben, daß Ew. Majestät Besuche in diesem
Lande stets eine aufrichtige Freude sind, sowohl für dieKönigin, für mich, als auch für mein ganzes Volk. Ich
hege nicht nur innige Hoffnungen für das Gedeihen unddas Glück des großen Reiches, über das Ew. Majestätherrschen, sondern auch für die Erhaltung des Friedens.
Ich trinke nun auf die Gesundheit Ew. Majestät des Kaisers
und Ihrer Majestät der Kaiserin und bitte dabei nochmals
der aufrichtigen Freude Ausdruck geben zu dürfen, welcheuns dadurch gewährt wird, daß wir Ew. Majestäten als
unsere Gäste empfangen dürfen.

Windsor, 13. Nov. Der Kaiser antwortete auf
den Trinkspruch König Eduards bet dem Festessen mit
folgendem Trinkspruch: Die überaus freundlichen Worte
des Willkomms, die Ew. Majestät an die Kaiserin und
mich gerichtet haben, haben mich tief gerührt. Die
Bande enger Freundschaft und viele teure Erinnerungenan vergangene Tage verbinden mich mit Ew. MajestätFamilie. Unter diesen Erinnerungen steht an erster Stelledie Gestalt meiner verehrten Großmutter, der großenKönigin, deren Bild meinem Herzen unauslöschlich einge¬
graben ist, während die Erinnerung an meine geliebteMutter mich zurückversetzt in die frühesten Tage glücklicherKindheit, die ich unter dem Dach und innerhalb der Wälle
dieses großen, alten Windsorschlosses zugebracht habe. Die
Reize alter Erinnerungen sind jetzt erhöht durch den warmenEmpfang, den Ew. Majestäten«ns aus Anlaß unseres
gegenwärtigen Besuchs bereiteten. Es ist auch mein ernstesterWunsch, daß die enge Verwandtschaft, die zwischen unseren
beiden Familien besteht, sich wiederspiegeln möge in den
Beziehungen unserer beiden Länder und so denFrieden der Welt bekräftigen möge, dessen Aufrechterhalt¬
ung ebenso sehr Ew. Majestät beständiges Bestreben, wie
mein eigenes ist. In diesem Sinn danke ich Ew. Majestät
sehr warm im Namen der Kaiserin uud für mich selbst
für die freundlichen und hulvollen Worte, mit denen Sie
uns begrüßt haben, und in diesem Sinne erhebe ich meinGlas auf das Wohl Ew. Majestät undI . M. der
Königin und auf das Wohlergehen aller Mitglieder desK. Hauses, meiner nahen und geliebten Verwandten." —
Der Kaiser verlieh noch eine Reihe von weiteren Ordens¬
auszeichnungen.

Der Empfang in London.
London, 13. Nov. Mit dem großartigen Em¬pfang , der dem deutschen Kaiserpaar heute mittag von

der Bevölkerung und den Stadtbehörden Londons bereitetwurde, erreichte sein Besuch auf englischem Boden gewisser¬
maßen seinen Höhepunkt. Jeder etwa noch mögliche Zweifelan der außerordentlichen Herzlichkeit der Aufnahme, die
dem Kaiserpaare am Hofe von Windsor zu teil gewordenist, und die auch der Gesinnung des englischen Volkes ent¬spricht, wurde schon durch den beispiellosen Enthusiasmushinfällig, mit dem die kaiserliche Kavalkade auf dem ganzen
weiten Wege vom Paddington-Bahnhof nach dem City-
Rathaufe von einer nach Zehntausenden Menschenmenge
begrüßt wurde. Kaiser Wilhelm, der deutsche Husaren¬
uniform trug, sah vorzüglich aus und erwiderte die Ova¬
tionen lebhaft. Der Monarch war sichtlich bewegt von der
Wärme des Empfanges seitens der englischen Hauptstadt.

(Mpst.)London, 13. Nov. In der Guildhall hatten sich
vor dem Eintreffen des Kaiserpaares auch die Mitgliederder deutschen Botschaft eingefunden. Das Kaiserpaar
wurde mit Fanfarenklängen empfangen und zu Thronsitzcn
zu beiden Seiten des Lord majors geführt. Der Kaiser sahsehr wohl aus. Der Lordmayor überreichte dem Kaisereine Adresse.

Der Kaiser schüttelte dem Lordmayor die Handund dankte.

Da« Festmahl i« London» Nathan«.
London, 13. Nov. Bei dem Festmahl in der alten

Banketthalle der Guildhall saß der Kaiser zur Rechten, dieKaiserin zur Linken des Lordmayors, die Gemahlin des
Lordmayors zur Rechten des Kaisers, während die Kaiserin
zu ihrer Linken den Prinzen von Wales hatte. Der Lord-
mjayor brachte zuerst die Trink sprü che auf den Königund die Königin und dann auf den Kaiser und dieKaiserin aus. In letzterem sagte er:

Von deu mancherlei Ereignissen und Aenderuugen, die
sich seit der letzten Anwesenheit des Kaisers zugetragen hätten,
sei Deutschland anscheinend am wenigsten berührt worden.Es regiere dort immer noch der deutsche Kaiser mit all
der bewundernswerten Kraft, dem Geschick und Fleiß, die
ihn stets ausgezeichnet hätten. Sein Interesse für Kunst,Wissenschaft, Literatur und Kultur im allgemeinen sei noch
genau so lebhaft, als es immer gewesen sei und zu keinerZeit sei das Ansehen Deutschlands und des Kaisers
Volkstümlichkeit größer als jetzt gewesen. Wir hoffenund beten, daß Ew. Majestät und der Kaiserin ein
langes Leben beschicken sei, um sich der wohlverdienten Liebe
und Ehrfurcht Ihres Volkes und der Achtung und der
Ehrerbietung zu erfreuen, auf die Sie durch Ihre vielen Tugen¬
den und Ihren persönlichen Mut überall Anspruch haben.

London, 13. Nov. Auf die Ansprache des Lord¬
mayors in der Guildhall erwiderte der Kaiser mit Dankes-
worten für den herzlichen Empfang und die ihn gebotene
Gastfreundschaft. Der Kaiser fuhr fort:

Ich bin in der Tat kein Fremder in ihrer Mitte.Ich bin stolz in dem Gedanken, durch ein enges Band
mit dieser Weltstadt verbunden zu sein. Ich bin erfreut,
daß ich Ihrer Einladung habe Folge leisteu können und
noch mehr, daß die Kaiserin, die das herzliche Willkommen
ebenso würdigt wie ich, mich hat begleiten können. Ich
erinnere mich mit Vergnügen daran, daß die Hauptstadt
meines Reiches im vergangenen Sommer die Ehre gehabthat, in ihren Mauern Ew. Lordschaft unmittelbaren Vor¬
gänger zu empfangen und ich hoffe, daß er sich in Berlin
ebenso wohl befunden hat, wie ich mich jetzt in der Gesell¬
schaft der Bürger Londons befinde. Jede Vertretung der
City in London wird ein herzliches Willkommen in Berlinfinden. Al« ich au dieser selben Stelle vor 16 Jahres
sprach, sagte ich, daß mri« Bestreben vor allem daranf ge¬
richtet sei, den Frieden zu erhalte«. Die Geschichte wird
mir, hoffe ich, die Gerechtigkeit widerfahren lassen, anzner-
kenne«, daß ich dieses Ziel seither auerschütterlich verfolgthabe.
Die Hauptstütze uud die Grundlage des Weltfriedens ist
aber die Aafrechterhaltnug von guten NeMuuyev zwischen
nuferen beiden Liedern. Dann wird die Zukunft
glänzende Aussichten zeigen und der Handel zwischen denbetr. Nationen, die sich gegenseitig zu vertrauen gelernthaben, sich weiter entwickeln.

Der Kaiser schloß mit nochmaligen Dankesworten für
den schönen Empfang. — Auf die Rede des Kaisers ergriff
der Lordmayor nochmals dos Wort und führteinsbesondereaus, daß unter den zahlreichen Vorzügen, deren sich die
Bürger von London erfreuten, keiner höher geschätzt werdeder, der durch die Anwesenheit des deutschen Kaiserpaares
bei dessen zweimaligem Besuch ihnen gewährt wurde.

London, 12, Nov. Publikum und Presse überbieten
einander in Sympathie-Bezeugungen für die kaiserlichen
Gäste des Volkes und des Königs und Englands. EinigeBlätter veröffentlichen die Berichte über die Ankunft in
Portsmouth und Windsor mit deutscher UeberschM. Daily
Expreß bringt sogar einen ganzen Begrüßungsariikel in
deutscher Sprache. In fast allen politischen und privaten
Kreisen kommt die Erwartung zum Ausdruck, daß für die
Reihe der englisch-deutschen und deutsch-englischen Höflich-
keitsaustauschs- und Freundschaftsbeweise, in letzter Zeit
dieser Kaiserbesuch die dauernd erfolgreiche Krönung be¬deuten werde.

, »

Windsor, 11. Nov. Der Kaiser hat der Prinzessin
von Wales undd?r Herzogin von Argyll den Luiscnorden
mit den Jahreszahlen 1813/14, den Herzögen von Welling¬
ton und von Argyll den Schwarzen Adlerorden und dem
deutschen Botschafter Grafen Wolff-Metteruich das Groß-
krenz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub verliehen.

Berlin, 13. Nov. Der Kais er wird entgegen seinen
ursprünglichen Plänen nach den Festlichkeiten am englischen
Hof nicht auf der Insel Wight, sondern in deren Nähe
an der Küste des Kanals Wohnung nehmen. Nach einem
Londoner Telegramm hat sich der Kaiser jetzt nähmlich
endgültig zu einem 14tägigen Aufenthalt in HighcliffeCastle bei Christchurch in der Grafschaft Hampshireentschlossen. Der deutsche Botschafter Graf Wolff-Metternich
ist gestern dorthin gefahren, um die Vorbereitungen für
den kaiserlichen Besuch zu treffen.

^ * *
* Alarmuachrichte» bringen Scnsattousblätter über

das Befinden des Kaisers. Es ist dieselbe Geschichte wie
vor einigen Jahren, als sie unseren Kaiser kehlkopfletdend
machen wollten. Da wird sogar darauf hingewiesen, es
seien deshalb noch keine offiziellen Trinksprüche gehaltenworden. Wie man seil gestern weiß ist dies ganz unzu¬treffend. Wenn der Kaiser tatsächlich so leidend wäre, hätte
er doch wohl von diê r Reise Abstand genommen und sich
zu Hause untersuchen lassen.

AuslüuL.
Wie», 12. Nov. In Bjelostok ist am 10. Nov. die

auf ihrem Gut wohnende' hochaugefehene Baronin Rosenermordet aufgeftmden worden. Ihr Gatte, der Baron
Johann Rosen, wurix lebensgefährlich verletzt. Der Täter

ist ein 17jähr. Realschüler, der bei dem Baron Rosen'scheu
Ehepaar wohnte.

Budapest, 12. Nov. In Großwardei« stürzteei« Neubau ei« ; die Schuld an dem Unglücksfall soll
den Baumeister treffen. Unter den Trümmern sind angeb¬
lich noch zahlreiche Arbeiter begrabe«; bisher wurdenII Tote und sieben Schwerverletzte geborgen.

Prozeß Nafi.
Nom, 12. Nov. Große Aufregung ruft die Mittei¬

lung Capellis hervor, daß manche Subfidienquittungeumit
falschem Namen unterschrieben worden waren. Nafi riefCapelli: Lügner, Strolch! zu. Von 800 Subsidien seiennur 8 zu Recht gegeben. Viele Quittungen fiud von dem¬
selben Bäckergesellen unterschrieben. Andere lauten auf
Untergebene Nasis. Dieser sagte vor dem Fünferausschußaus, er habe einem feiner Verwandten 1000 Lire gegeben,
weil dieser einen Apparat erfunden habe, die Reblaus
mittels Elektrizität zu töten. Allein bei dem Museo Natio¬
nale seien für eine halbe Million Lire Veruntreuungenvorgekommen.

Paris , 12. Nov. Den Blättern zufolge fanden tu
Lorient Schießversuche mit neuen Granaten statt, welche
die Eigenschaft haben, daß sie in dem Augenblick, wo sie
ihr Ziel erreichen, ein starkes Licht verbreiten, Die Leucht-qranaten, die aus 75 mm-Geschützen abgefeuert werden,
sollen der Artillerie in der Nacht ein genaues Zielen er¬möglichen.

I « der Militärreitschule vo» Jarosla « fiel
vorgestern der UlanenoffizierKahn mit dem Säbel in der
Hand hinterrücks den General Gemmingen, der gerade
im EguitationskurS den Rapport entgegennahm, an. Die
anwesenden Offiziere eilten dem General zu Hilfe und
wehrten den Angreifer ab, wobei der dem General zugedachteHieb den Oberleutnant Schrott an der Hand verletzte.
Die Offiziere zogen die Säbel und versetzten Kahn mehrereHiebe; er wurde schwer verletzt dem Militärhospital über¬geben. Die Veranlassung gab die Entscheidung des Ehren¬gerichts, wonach Kahn der Offizierscharge verlustig erklärtworden war.

Warschau, 13. November. Heute abendV>7 Uhr
explodierte an einer Ecke des Judeuviertels vor demHotel Nosfia eine starke Hölleumaschiue. Die Trep¬pen, Fenster und Türen wurden zerstört, zwei Stockwerke
vollständig zertrümmert. Viele Hotelgäste wurden vor
Schreck ohnmächtig, verletzt wurde jedoch niemand.

Belgrad, 12. Novbr. Ueber die in Frankreich beiSchneider-Creuzot bestellten Schnellfeuergeschützeverlautete
in letzter Zeit nichts. Jetzt behauptet heute die„Prowda",
eine Batterie sei hier angelangt, die insgeheim vorgenom¬
menen Proben hätten aber schlechte Resultate ergeben;
mehrere Geschosse sollen in den Geschützröhren stecken ge¬
blieben sein.

Newyork, 12. Nov. Ueber die finanzielle Lage
läßt sich die Petit Republigue von hier melden, es verlaute,
daß die amerikanischen Bankiers Unterhandlungen.eingeleitet
haben zwecks Einfuhr von 5 Millionen Gold durch dieBank von Frankreich, weil man keine Goldexporte aus
England mehr vornehmen will. Zahlreiche Industrien
sind infolge der Finanzkrise und der mit ihr verbundenen
Geldnot ins Stocken geraten. Zahlreiche Arbeiter muß-
ten entlassen werden._

Landwirtschaft, Haube! uud Verkehr.
-t Rotfelde « , 13. Nov Ein Stuttgarter Händler tauft«am Samstag hier und in den Nachbarorten Wenden und Edershardt

ca. 120 Ztr . Tafeläpfel auf , den Ztr , u 10 ^ und entschädigtenoch den Transport biS zur Station Ebhaufen . Die Bvrräte an
gutem Tafelobst gehen nun so nach und nach zusammen. Es gibt
allerdings noch Obstbesttzer, die rntt dem Verkauf ihres Vorrats bi»
später zuwarten wollen , um noch höhere Preise zu erzielen, al»
gegenwärtig bezahlt werden.

Frendruftadt , >1 Nov . Das K Forstamt Freudenstadt erzielt«
bet dem (Verkauf von 4000 Festm Nadelstammholz einen Durch¬
schnittserlös von 1>8 Pkoz. der neuen Taxpi eise. Ein Nadelstamm«
holzverkaus des Forstamts Gtrinwald ergab für 4600 F «stm. , ormale»
und Ausschußlangholz einen durchschnittlichen Erlös von 102 Proz.der neuen Taxpreise.

r. Stuttgart , 12 November . Schtachtvtehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbein u. Kühe. Kälber Schweine.Zugetiieben : 24 101 26 '. 270 698

Verkauf, : 24 64 169 270 630
Erlös au» >/, Lx Schlachtgewicht.

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

Pfennig
von — bis

' 68. 66
60
78
76

69
67

83
79
77

Kühe

Kälber

Schweine

Pi -nnig
von 89 bi» SS
. 40 . SO

Verlauf de» Marktes : mäßig belebt.

82
79
746S
63S6

8ö
81
77
86
64
60

Neue Revue nenn ! sich eine neue Halbmonatsschrift für Politik,
Wissenschaft uud Kunst, die in Berlin (Nerlag der Neuen Revue ),unter Mitwirkung hcrvorrage - der Po i ::kee, Schriftsteller und Be¬
lehrter von Dr . Josef Adolf Bondy und Dr . Fritz Wolfs herau».
gegeben wird . Das erste Heft erscheint soeben und enthält u. a.
folgende Beiträge : F eih rr v Zrdlitz-Ncukirch: Die Blockpolitik in
der nächsten ReichstarSsesfion — Eine >ingehe :de Charakteristikdes österreich scheu Thronfolgers von >i ->cm Anonymus . — Der
japanisch« Minister Baron Keniaro Kaneko: Japan und die Ber-
einigten Staaten - Generali,utnont v Pelet -Narbonne : Der Nieder¬
gang der französischen Wehrmacht Pluto : Ainanzrundschau. —

i Szenen aus der unbekannten Oper Richard Wagneis : . Die Hoch-! zeit". — Die Fortlrtzung des vielgelesrnen Romans „Jerichen Ge¬
bert" unter dem Titel : „Henriette Jacob !, die Eheg -schichle der

! Jettchen Gebert " von Geo g Hermann . — Die Novell .' „B anzilla"i von Heinrich Mann — Den Umschlag hat Prof. Bruno Paul ent-
wo -sen Preis des einzelnen Hest ^ 1 (i 20 Kr.) — Abonnement
für die Monate Novembec -Dezemixr 1907 (1 Hefte ) 3 75 (4 40
Kr,) — Vierteljahres Abonnement vom 1. Ja uar 1908 an (6 Hefte)S.SO (6.S0 Kr.)

Zu beziehen durch die v . V . r » l8 « i -' sche Buchha ndlung.
Druck und Verlag der G . W Zatser 'schen Buchdruckerri Emil

j Zaiser . Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich ; K. Paur.



Ipar -Einlagen
im Mindestbetrcg von 1 ^ werden jederzeit angenommen und zwar

Von Einzelpersonen Lis zu . 3000
„ Familien „ „ 5000
„ öffentlichen Körperschaften, (Gemcindepflegen, Kirchen¬

pflegen rc.) reichs- und landesgesetzl. Krankenkassen in unbe¬
schränkter Höhe.

. ^ Berzensung jeder Einlage (zu 3 °/e°/°) ist eine halbmonat¬
liche ; sie beginnt mit dem 1. bezw. 16. des auf die Einlage folgenden
Monatstags.

Nagold , den 13. November 1907.

Oberamtssparkafse:
Gaiser.

Nagold.

Znr Herb ftp slanznng!
Empfehle ea SVOO Stück

Qdstdsume
aller « altung

in vorzüglicher Bewurzelung.
Garantie für nur veredelte Ware in

Sortenechtheit
ilttlroIlB 0 d8lbLum 86 kli 1s.
Wiederverkäufen Hohen McrbcrtL. 'Ureis - und Sorten¬

verzeichnis gratis und franko.

Wtldberg.

Union-Briketts
in jedem Ofen brennbar, empfehle ich zum billigsten Preise.

Es kann jedes Quantum ab meinem Laaer abgegeben werden.

8 . kberharctt

Rrv <;kkan 8'
Ronv 6r8atiov 8-I 6̂xikoii

in 17 Bänden » IS

Neueste Auflage
Ergänzt bis zum Jahre 1907,

kann sofort komplett oder nach und « ach in einzelne « Bänden
geliefert werden; Zahlnngsmodns nach Belieben des Käufers;
Bergnnftigunge » « ach Uebereiuknnft.

Alte Lexiken jeder Ausgabe werden in Umtausch angenommen.

b . 11

komplett

z soeben Mcbteoey M
de ^ istisn ciur «̂ ,:

« . IV. L » 1«vr 'sche Buchhdlg.

K - s//e ^ ^

kleiLek-
o »-»ei

voaner»

rlphsllreksr
Ikürlngar ärt

lo nur desler an» von reinste,
«eselunnek Usksrt La

RiiM. kleilciivslllifsln 'ill Vübing» .
2a kadsll In »Uso otnsodlL̂ . dssssrsn Osnodiasn . IWU» »laa Varl««« »u-ärlldillck onssra Vars.

Dlataê- oocü
«k«« »n-j LS»/»«» »/> /ü> §eS—«« !«n-r «« «-«- Vae«,

Kemeinderats-
wahl

Unterjettiuge « .
Friedrich Rentfchler,

Grmrinderak,
Georg Wagner , „
Jakob Haag » Siisiungsxfl.
Friedrich Wolfer b. Lamm.

viele Wähler.

NM ii. Lvicktzr
empfiehlt
Vr . , Uhrm., Vaxalü.

«« s „Mrin" »« Ä
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse « nd deren Brnt.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

rock
allen Ratten bringt sicher

Vvllola Lnttvirlruvlrvi ».
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken in Nagold und
Altenfteig.

Nagold.

IrLurillß«
8 und 14 kcrvcrt Kotd

empfiehlt in größter Auswahl billigst
k 'r . Uhrm.

LrMLllLvll
blendend schönen Teint , weiße , sammel¬
weiche Haut » ein zartes , reines Gesicht
und rosige- , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckenpferd- Lilienmilchseife
v. Bergmann öc Eo .» Radebral,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . bv Pf . bei : « . V » Maar , « ttv
ü>rt «»u «e rVv«-. r Mal». Laus-

, Rothe XI Stern Linie

Hoßllllmpsser von

XlllVVOl 'MM

Auskunft ertheilen:
ieL«ä 8t » Llnls iu BnPnsrpsv

»der deren Agenten
VUb. L1«Lvr, Buchdrrckertibefitzer

d» LltomitoiU,
V» I S«A» tu Lr«aä«n«tsät.

lk'rsouä u . 8s1 §srl
8inä Vritr IMNIer's

urliidsrßrstklietis

psrkett
81 skl8psne.

I mit ltsr Lokuirmarks:

Ittllnc ! u . KslLS .I
I -' s .drilrs .nb:

fritr Müller jun.
Lüppingen

i8 « l» LiL» r ViLV !Ll»» L1v ZsuzxoLck.
Sonntag den 17 . November

^ Theater moderner WunderM
persönliches Auftreten

des hochberühmtcn, weit und breit bekannten Direktors
Alouo Gafsuer

Bruder des vorm. Aquariümbesitzers in München.
Inhaber des Kunflscheims. Unter Mitwirkung von
Frl . Louise Gafsuer.
Ne « k Sensationell ! Ne « k
Mohammeds Wunder vor 1000 Jahren oder : Eine
Reise ins Traumland des scheinbar Unmöglichen!!!
genannt die Teufelskunst ! Hochinteressante Enthüll¬
ungen aus der vierten Dimension der sog. Offenbar¬
ungs -Medien. Die Korrespondenz der Geister!!

Außerdem : Noch viel des Sehenswerten.
Anfang 8 Uhr . Preise der Plätze : Anfang 8 Uhr.
Reservierter Platz 1 °̂ , 1. Platz 75 2. Platz 50 iZ, 3. Platz
30 ^ . Bestellungen auf reservierte Plätze werden in der Buchhandlung

des Herrn Emil Zaiser  entgegen genommen.

Lalsuckor LSV8
mpfiehlt

^ gsItestöcieutscksM̂LsgrüncietW. ^
8 SeclXsIIersi M XglMXt.Notliekß
X _ - ^

6 .c . x ^ L3i, ^ ^ ^ co

Rem Mlliomnauslage
von

Bes Sängers Lust

Populäre Lieder - u . Gedichtsreime
die euthalteu find in

* * * 1300 * * *

»er neuesten und bekanntesten Walzer-
Sesellschasts-,Opern -, Marsch-, Land-
lartie -, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs-, Geburtstags -, Vaterlands -,
Aoldaten -, Eommers -, Radler -,
Kuder-,Segler -, Turner - und Jäger-
Aedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Oftginal -Postkarten-Grüße.IQ ^

empfiehlt « . W . Zaiser.

der Stadt Nagold:
G «burten : Anna Bertha , T . d. Albert

Broß  Hilfsarbeiters , d. 10 . Nov.
Luise Maria , T . d. Jakob Heinrich

Harr  Weißgerbers hier , d. II . Nov.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : 2. Okt . 1 Tohn des Goltlieb

Maser , Bäckers.
6 . Okt . 1 Sohn des Fr . Rapp zum

Löwen , Unterschwandorf.
12 . Okt . 1 Sohn des W . Luithlr,

Schneiders.
12 . Okt 1 Tochter des Ernst Rieger,

Stadtpflegers.
15  Okt . 1 Tochter des Jakob Auten-

rieth , MüllerS.
SS. Okt . 1 Sohn des Karl Mayer,

Schreiners.
28 . Okt . 1 Sohn des Jakob Lam-

varter , Taalöhners . _

Bäcker.
Aufaebste : 19. Okt . Christian Hill » ,

Korbmacher und Christiane Schieler,
Dienstmagd , beide hier.

si . Okt . Johann Georg Gäßler,
Pferdeknecht in JselShausen u. Friederike
Schuon , Dienstmagd hier.

Eheschließungen : 1. Okt . Johannes Tute«
kunst,GchreinermitElisabetheKatharine
geb. Conzelmann hier.

S. Okt . Adolf Hummel , Oberland¬
jäger und Ernstine geb . Gutekunst hier.

12. Okt Christian Hermann Betz,
Fabrikarbeiter in Eglosheim und
Christine geb. Renz von hier.

15 Okt . Friedrich Schmelzle , Uhr¬
macher hier und Julie geb Luz von
Schietingen.

21 . Okt Johanne » Fischer , Schrein»
hier mit Vottliebin geb. Kaupp hi » .

Todessälle : 22 . Okt . Friederike Gutekunst,
Webers Witwe.
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